
Stiftungen in der Praxis - Herstellung 
medialer Sichtbarkeit für südasiatische 
Migrant*innen?

Forschungsgegenstand:

Themen migrantischer Gruppen sind kaum
medial repräsentiert. Migrant*innen sind
sich jedoch über die Wichtigkeit der
Erlangung medialer Sichtbarkeit bewusst
(Ferrer 2019, 256). Parteinahe Stiftungen
können Gruppen vernetzen und bieten
durch ihre Veranstaltungen und
Veröffentlichungen mediale Inhalte über
Südasien. Die Forschungsarbeit widmet
sich daher der Arbeit der Asienreferate
und der Frage, ob durch Stiftungen
mediale Sichtbarkeit für südasiatische
Migrant*innen hergestellt wird.

à Herstellen medialer Sichtbarkeit relevanter Themen südasiatischer Migrant*innen in Berlin?
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Methode: Praxiographie nach Bueger

• Notwendige Verbindung von Theorie und Praxis
• Konzept ähnelt der Ethnographie
• Forschungsobjekt jedoch nicht Kultur, sondern

Praxis als kleinste soziale Einheit
• Bueger empfiehlt einen Methodenmix: 

Verbindung und Analyse der Basiselemente 
durch Interviews, teilnehmende 
Beobachtungen und Datenanalyse

Durchführung: Qualitativ und interpretativ

Es wurden qualitative Interviews mit der Konrad-
Adenauer-Stiftung, der Rosa-Luxemburg-Stiftung, der
Heinrich-Böll-Stiftung und der Friedrich-Naumann-Stiftung
geführt. Die Interviews wurden codiert und mit
Beobachtungen auf Veranstaltungen und Inhalten der
Veröffentlichungen ergänzt. Anhand dieser Sammlung
werden die Praktiken der Referate in Bezug auf ihren
Aufgabenbereich, ihre Vernetzung und ihre Strategie für
südasiatische Migrant*innen beschrieben. Dabei werden
Beispiele und Unterschiede der Asienreferate aufgeführt.

“Rather than trying to be 
objective and distant 
observers, they had to 
engage with their subject of 
investigation. This required 
not only to observe 
practices, but also learn and 
adopt and become active.” 
(Bueger/Gadinger 2014, 4)

Berlin als globale Stadt ist dabei ein wichtiger
Ansatzpunkt, da sie auch nicht-formell politischen
Akteur*innen die Möglichkeit gibt, sich politisch zu
beteiligen und zu vernetzen (Sassen 2002, 220f)

Die drei Basiselemente von Praktiken (Bueger, 2014)


